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Ein Kind ist aus hundert gemacht 

 
Ein Kind hat 

hundert Sprachen 
hundert Hände 

hundert Gedanken 
hundert Weisen zu denken  
zu spielen und zu sprechen. 

Immer hundert Weisen zuzuhören 
zu staunen und zu lieben 

hundert Weisen zu singen und zu verstehen 
hundert Welten zu entdecken 
hundert Welten zu träumen. 

 
Ein Kind hat hundert Sprachen doch es werden ihm neunundneunzig geraubt. 

Die Schule und die Umwelt trennen ihm 
den Kopf vom Körper. 

 
Sie bringen ihm bei  

ohne Hände zu denken  
ohne Kopf zu handeln 

ohne Vergnügen zu verstehen 
ohne Sprechen zuzuhören 

nur Ostern und Weihnachten  
zu lieben und zu staunen. 

 
Sie sagen ihm, 

dass die Welt bereits entdeckt ist 
und von hundert Sprachen  

rauben sie dem Kind neunundneunzig. 
 

Sie sagen ihm, 
dass das Spielen und die Arbeit, 

die Wirklichkeit und die Phantasie, 
die Wissenschaft und die Vorstellungskraft, 

der Himmel und die Erde, 
die Vernunft und der Traum 

Dinge sind, die nicht zusammengehören. 
 

Sie sagen also, 
dass es die hundert Sprachen nicht gibt. 

Das Kind sagt: " Es gibt sie doch." 
 

Loris Malaguzzi, Reggio Emilia 1985 
( übersetzt von A. Dreier ) 
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Eingang in die Kindertagesstätte 

Über unsere Einrichtung 
        
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Träger:  Elternverein "Kleine Leute " e. V.  
 

 
 

Kinderzahl: 18 Kinder in einer altersgemischten Gruppe von 12 Monaten bis zum 
Schuleintritt aus dem Gebiet der Stadt Fulda 

 
 
 
Personal: drei Erzieher/innen, eine pädagogische Hilfskraft, eine Hauswirt-

schaftshilfe 
 
In Anlehnung an unser pädagogisches Konzept sind die Leitungsaufgaben (Pädagogik, 
Organisation, Finanzen) unter den Erzieherinnen aufgeteilt. Die Betreuung der Kinder 
während der Hauptbetreuungszeit erfolgt durch alle pädagogischen Fachkräfte, um eine 
optimale und altersspezifische Förderung aller Kinder zu gewährleisten. 
Bei Vertretungsregelungen stehen Honorarkräfte zur Verfügung. 
 
 
 
Öffnungszeiten:  Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 16.15 Uhr 
 
Jeden zweiten Freitag im Monat ist Teamsitzung. Die Kindertagesstätte schließt dann um 
13.00 Uhr. 
 
 
 
Schließzeiten (in Absprache zwischen Erzieherinnen und Vorstand): 
  
  - 15 Arbeitstage während der regulären Sommerferien in Hessen 

- zwischen Weihnachten und Neujahr 
- eventuell an Brückentagen 
- Osterferien (4 Tage) 
- Putztag (Freitag vor den Sommerferien)                
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Finanzierung:  
 
Die Kindertagesstätte finanziert sich auf folgenden Grundlagen: 
- Betriebskostenzuschuss durch die Stadt Fulda (Grundlage dafür ist der Betriebsvertrag), 
- Fördermittel nach dem Hessischen Kindergartengesetz, 
- Elternbeiträge*, 
- Spenden. 
 
 
* Das monatliche Betreuungsentgelt beträgt zur Zeit für alle Kinder ab dem vollendeten dritten Lebensjahr 

115,00 €.  
Kinder in einem Alter von zwei bis drei Jahren zahlen bis einschließlich des Monats, in dem sie das dritte 
Lebensjahr vollenden, 175,- €. 
Kinder unter zwei Jahren zahlen bis einschließlich des Monats, in dem sie das zweite Lebensjahr 
vollenden, 215,00 €.  
Bei Geschwisterkindern gibt es eine gesonderte Regelung: 

 * Für das erste Kind gelten die oben genannten Betreuungsentgelte. 
* Für das zweite Kind werden bis zur Vollendung des zweiten Lebensjahres 190,- € , in einem Alter von 

zwei bis  drei  Jahren 175,- € bzw. ab dem vollendeten dritten Lebensjahr 105,- € pro Monat fällig.  
Hinzu kommen monatlich der Mitgliedsbeitrag i.H.v. 10,00 € pro Mitglied und das Essensgeld (ca. 50,- €). 

 
Um für Kinder in dem Jahr, das ihrer Einschulung unmittelbar vorausgeht, einen beitragsfreien Besuch der 
Kindertagesstätte zu ermöglichen, wird für sie zusätzlich eine Betreuungszeit für Vormittag (bis 12.30 Uhr) 
und Nachmittag (ab 14.00 Uhr) angeboten. Das Betreuungsentgelt beträgt in diesem Fall 100,- € 
monatlich. Weitere Einzelheiten regelt der Betreuungsvertrag. 
 
 
 

 Unsere Räume:  Unser Haus ist eine ehemalige Weberei mit 
- Eingangsbereich / Flur, 
- Gruppenraum mit verschiedenen abgegrenzten Spielberei-

chen und einem Essbereich, 
- Atelier, 
-  Küche,        
-  sanitäre Anlagen, 
-  Schlaf- und Bewegungsraum (Toberaum), 
-  Büro und Ruheraum für die Kleinsten. 

 

 

  

    

 

 

 

 

 

Flurbereich             Leseecke   
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                 Blick in den Toberaum          Eingang zum Kleinkindbereich 
  
 
Spielplatz mit Gartenanlage: Bestehend aus 
       - Sandkasten, 

- Schaukel,  
- Rutsche,       

     - Spielhaus, 
- Autokarosse, 
- Rollerbahn, 
- Sitzecke, 
- Kräutergarten, 
- Blumenbeeten. 

 
 

 
Verpflegung in der Kindertagesstätte: 
 

- Frühstück: vegetarische Kost mit frischem Gemüse 
- Obstpause 
- Mittag: vegetarisches 3-Gänge-Menue vom Antoniusheim 
- Vesper: Obst, Kuchen oder Kekse 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Beim Essen 
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Feste:   - Geburtstage 
- Fasching 
- Ostern 
- Kindertag 
- Nikolaus 

 
 
    
    
    

 
 
 

                                                                                       
                      Warten auf den Nikolaus 

 
 
Feste mit den Eltern:  - abwechselnd Mutter- oder Vatertag 

   - Sommerfest 
   - Martinstag 
   - Weihnachtsfeier 

 
 
 
Inhaltliche Angebote: - musikalische Früherziehung 

- Englisch im Kindergarten 
- Flötenunterricht ( kostenpflichtiges Zusatzangebot ) 

 
 
 

Lage der Kindertagesstätte: 
 
Unsere Kindertagesstätte liegt im Stadtgebiet Fulda-Horas. 
Sie ist über die Wienerstraße, 1. Abfahrt links, dann in der Einhardstraße die 2. Abfahrt 
links (Browerstraße) zu erreichen. Parkmöglichkeiten sind ausreichen vorhanden. 
Im Stadtbusverkehr erreicht man uns mit der Linie 1, 2 oder 8. 
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Unsere pädagogische Arbeit 
 
Hauptziele unserer pädagogischen Arbeit 
  
Grundlage unserer pädagogischen Arbeit sind der Hessische Bildungs- und Erziehungs-
plan und die Basisgedanken der Reggiopädagogik: 
 
 

„Kinder sind – ebenso wie Dichter, Maler und Naturwissenschaftler – eifrige 
Forscher und Gestalter. Unsere Aufgabe besteht darin, die Kinder bei ihrer 
Auseinandersetzung mit der Welt zu unterstützen, wobei all ihre Fähigkeiten, 
Ausdrucksweisen und Kräfte eingesetzt werden.“  
(aus: Dreier, Annette: Was tut der Wind, wenn er nicht weht? Begegnung mit der 
Kleinkindpädagogik in Reggio Emilia. Berlin: FIPP-Verlag 1993, S. 10) 

 
 
 
Mit diesen Worten beschreibt Loris Malaguzzi, Begründer der Reggiopädagogik und lang-
jähriger Leiter der Kindereinrichtungen in Reggio Emilia (Norditalien), die wesentlichen 
Zielsetzungen des Modells. Hier wurde nach dem zweiten Weltkrieg die Konzeption der 
Reggiopädagogik  entwickelt. 
Sie zählt auch in Deutschland und anderen Ländern zu den ambitioniertesten elementar-
pädagogischen Konzepten. Eine Expertengruppe zeichnete sie 1991 sogar als den besten 
Ansatz für die Arbeit in Kindereinrichtungen aus. 
Die Reggiopädagogik geht als optimistische Pädagogik davon aus, dass das Kind mit 
seiner Energie, seiner Wissbegierde, seiner Kreativität Schöpfer seiner eigenen 
Entwicklung sowie Konstrukteur seiner persönlichen Wirklichkeit ist. Kinder bei ihren 
Auseinandersetzungen mit der Welt zu unterstützen, heißt für alle Pädagogen in Reggio, 
sie weder mit festen Lern- und Förderprogrammen zu konfrontieren, noch sie bei ihren 
Erkundungen und Lernschritten allein zu lassen. Vielmehr folgen die Erwachsenen den 
Interessen der Kinder und begleiten sie auf ihren Wegen des Forschens und Lernens. 
Wenn beispielsweise Kinder nach einem Regenschauer die Welt in einer Pfütze 
entdecken, experimentieren sie mit Erzieherinnen in den Ateliers der Kindergärten mit 
vielfältigen Materialien, um dem Phänomen der Welt, die auf den Kopf gestellt scheint, auf 
die Spur zu kommen. 
 
Das Konzept unserer Kindertagesstätte orientiert sich an diesem pädagogischen Ansatz. 
Die Projektarbeit steht im Mittelpunkt der pädagogischen Arbeit. Die Erzieherinnen bilden 
sich zu diesem Thema ständig weiter, um die Ideen aus Reggio Emilia unter Berück-
sichtigung der in unserer Einrichtung gegebenen Bedingungen umzusetzen. 
 
 
Dabei legen wir besonderen Wert auf 
 
- die Ausbildung der Grob- und Feinmotorik sowie des Sozialverhaltens,    
- das Erlernen von Selbständigkeit,  
- die intensive Förderung der sprachlichen Fähigkeiten und der erfolgreichen verbalen                 

Auseinandersetzung, 
- Förderung der Gesundheit, 
- Bewegungsförderung und Gleichgewichtsentwicklung. 
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Umgesetzt werden sollen diese Ziele vor allem durch 
 
- die Beobachtung der Kinder, um Themen für die Projektarbeit aufgreifen zu können, 
- das Eintauchen in die Natur, 
- das Gestalten mit Ton, 
- das Malen an Staffelein, 
- kreative Nutzung von Naturmaterialien, 
- die musikalische Früherziehung,                   
- Backen und Kochen, 
- täglicher Aufenthalt im Freien (wenn möglich). 
 
In unseren Kindergartenalltag beziehen wir regelmäßig umliegende öffentliche und private 
Institutionen (Eltern, umliegende Betriebe und Gesundheitseinrichtungen) mit ein. Die 
Kinder lernen hier ihr Umfeld gründlich kennen. 
 
  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beim Kochen und Backen 

Bei der Arbeit im Atelier 
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Eingewöhnungstage 
 
 

Sie haben sich entschlossen, ihr Kind zur 
Betreuung in die Kindertagesstätte „Kleine 
Leute“ zu bringen. Es wird dort andere 
Kinder, Spiele, viel Spaß und liebevolle 
Betreuerinnen finden. 
Trotzdem kann es vorkommen, dass ihr Kind 
mehr oder weniger Trennungsschmerz ent-
wickelt. Um die Situation für alle zu erleich-
tern, haben wir eine Eingewöhnungszeit, die 
sich in dieser Form vielfach bewährt hat. 
Für die Dauer von ein bis zwei Wochen sollte 
ihr Kind möglichst jeden Tag in die 
Kindertagesstätte kommen. Die Bring- und 
Abholzeit kann individuell vereinbart werden. 

 
Die Beteiligung der Eltern am Eingewöhnungsprozess ist von größter Bedeutung. Sie sind 
die Hauptbindungspersonen des Kindes und bleiben es auch. Jedoch ist der Aufbau einer 
Beziehung des Kindes zur Erzieherin wichtig und wünschenswert. Daher schlagen wir vor, 
dass sich ein Elternteil mit dem Kind gemeinsam ein bis zwei Stunden täglich in der 
Gruppe aufhält. 
 
Die Eltern sollten sich in eine stillere Ecke des Raumes setzen und sich eher passiv 
verhalten, ihr Kind weder drängen sich von ihnen zu entfernen, noch es zurückweisen, 
wenn es ihre Nähe sucht. Ihre wichtigste Aufgabe ist es in dieser Zeit, eine sichere Basis 
zu sein. Deshalb sollte es in dieser Phase zu keiner, auch noch so kurzen, Trennung 
kommen. 
Am vierten Tag der Eingewöhnung trennt sich das begleitende Elternteil erstmals von dem 
Kind (max. 30 min - 1 Stunde). 
Die Abwesenheitszeiten des Elternteils steigern sich stufenweise, bis es zu einem vorerst 
halbtägigen Aufenthalt des Kindes in der Kindertagesstätte kommt. Die Erzieherin über-
nimmt die Versorgung des Kindes ( Frühstück, Mittag, Wickeln). 
Ende der zweiten (Anfang der dritten) Woche wird ihr Kind an das Schlafen in der Kinder-
tagesstätte gewöhnt. 
 
Um den Trennungsschmerz des Kindes (und der Eltern) in Grenzen zu halten und seine 
Aufmerksamkeit schnell auf andere Dinge lenken zu können, bitten wir um möglichst kurze 
Abschiedszeremonien in der Kindertagesstätte. 
Erfahrungsgemäß ist es am besten, wenn das Kind eine schnelle und entschiedene Ver-
abschiedung erfährt und der Erzieherin anvertraut wird. Das Kind hat die Möglichkeit, noch 
am Fenster zu winken. 
 
Es ist sowohl für die Eingewöhnung ihres Kindes, als auch für die vorhandene Gruppen-
situation nicht förderlich, wenn Eltern sich zu uns in die Einrichtung setzen und langen 
Eltern - Kind - Diskussionen Raum geben. 
Zwischenzeitlich telefonische Anfragen über das Befinden ihres Kindes sind auf jeden Fall 
möglich. 
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Tagesablaufplan 
 
 
7.15 Uhr - 8.15 Uhr   Bringezeit 
     freies Spiel 
 
8.15 Uhr - 8.45 Uhr   gemeinsames Frühstück 
 
8.45 Uhr - 9.00 Uhr   Körperhygiene 
 
9.00 Uhr  - 11.30 Uhr  Projektarbeit/ Arbeit in altersspezifischen Kleingruppen 
     Aufenthalt im Freien 
 
11.30 Uhr - 12.00 Uhr   Vorbereitung zum Mittag / gemeinsames Mittagessen 
 
12.00 Uhr - 12.30 Uhr  Körperhygiene 
 
12.30 Uhr - 13.00 Uhr  Vorlesezeit 
 
13.00 Uhr - 14.00 Uhr            Mittagsruhe  
 
14.00 Uhr - 15.00 Uhr  Aufwachzeit 
     Körperhygiene 
     freies Spiel 
 
15.00 Uhr - 15.15 Uhr  Vesper 
 
15.15 Uhr - 16.00 Uhr  freies Spiel 
      Aufenthalt im Freien 
 

16.00 Uhr - 16.15 Uhr  Abholzeit 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
    

 

 

Unsere Spielebenen Im Kleinkindbereich 
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Schwerpunkte der Elternarbeit in der Kindertagesstätte „Kleine 
Leute“ 
 
 
- Aufnahmegespräche mit einer Erzieherin 
- erste Kontakte zwischen Eltern, Kind und Erzieherin 
- Informationsaustausch über : 

- Gewohnheiten des Kindes 
- Vorlieben und Abneigungen  
- Essens- und Schlafzeiten 
- Krankheiten, Allergien usw. 

- Eingewöhnung (Vertrauen zwischen Eltern/ Kind und Erzieherin aufbauen) 
- Eltern emotional umsorgen, wenn sie die ersten Male für kurze Zeit den Kindergarten    

verlassen 
- nach der Eingewöhnungszeit regelmäßiger Informationsaustausch zum Beispiel über 

Lernfortschritte beim Abholen der Kinder 
- Zusammenarbeit der Eltern im Rahmen der Vereinstätigkeit 
- Elternabende einmal pro Jahr  
- gemeinsam mit den Eltern Feste planen und feiern  
- Mitgliederversammlungen 
 
Weiterhin wird der wöchentliche Einkauf für das Frühstück und Vesper von einem Eltern-
teil erledigt. 
Jede Woche ist eine andere Familie mit dem Wäschedienst an der Reihe und entsorgt die 
Papier- und Glasabfälle. 
Mindestens zehn Stunden Arbeit werden pro Jahr und pro Kind von jeder Familie in der 
Kindertagesstätte geleistet. 
 
 
 
 
 
 
 
 

*   *   *   *   *   *   *   *   *   *   *   *   *   * 
 

Das vorliegende Konzept wurde in Zusammenarbeit von  Erzieherinnen und Eltern erstellt. 
 

 
 
 
 


